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Der Elternabend ist als Teil der Elterninformation und Beratung in der Grundschule 

gedacht. Er informiert die Eltern über das bayerische Schulsystem und seine 

Möglichkeiten. Schwerpunkt der Information liegt im Kennen lernen verschiedener 

Schularten, ihrer Abschlüsse und Anschlüsse.

Technische Hinweise:

Die Präsentation kann als Folien ausgedruckt und eingesetzt werden. Unter der Funktion 

ĂNotizseitenñ kann auch der Zusatztext ausgedruckt werden. In Kombination mit dem 

Ordner ĂInfografikenñ kann der Bildungswegplaner offline genutzt werden. Dazu muss 

der Pfad hinter dem Button ĂInfografikñ eingerichtet bzw. ¿berpr¿ft werden. Das 

geschieht wie folgt:

1. Die Präsentation und den Ordner Infografik auf dem Computer (in einem angelegten 

Ordner) speichern.

2. Die Präsentation aufrufen und bis zur Folie 5 blättern.

3. Den Cursor auf den Button ĂInfografikñ f¿hren und mit der rechten Maustaste 

anklicken. Es erscheint die Menüleiste. 

4. Den Men¿punkt ĂHyperlinkñ anklicken.

5. Es erscheint eine Auswahl der auf dem Computer vorhandenen Dateien bzw. 

Ordner.

6. Im angelegten Ordner Ăschulgrafik_100517ñ suchen und anklicken.

7. Die Verbindung zur Datei ist hergestellt.

8. Die Präsentation in den Vorführmodus schalten und den Hyperlink ausprobieren!

9. Alle weiteren Hyperlinks der Präsentation ebenfalls überprüfen.
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Einzelmaßnahmen

- Verstärkte Elternberatung (neben der Individualberatung) in den Jahrgangsstufen 3 und 4 der 
Grundschule

-Bereits in der 3. Jahrgangsstufe werden die Eltern über das differenzierte Bildungssystem und 
dessen Durchlªssigkeit informiert (ĂDas bayerische Schulsystem: Viele Wege f¿hren zum Zielñ).

- Ergebnisse der national einheitlichen Vergleichsarbeiten in der 3. Jahrgangsstufe (VERA) werden 
in die Einzelberatung einbezogen.

-In der 4. Jahrgangsstufe Informationsveranstaltungen an der Grundschule und den 
weiterführenden Schularten - auch an den Mittelschulen. Darstellung der Möglichkeiten, die das 
berufliche Schulwesen (insbesondere auch die Wirtschaftsschule) bietet.

- Verstärkte Elternberatung (neben der Individualberatung) in den Jahrgangsstufen 3 und 4 der 
Grundschule

- Außerdem soll für die Eltern verstärkt die Möglichkeit bestehen - auf Wunsch - Beratungslehrer, 
Schulpsychologen, Lehrkrªfte aufnehmender Schularten und die ĂLotsen im ¦bertrittsverfahrenñ in 
die individuelle Beratung einzubeziehen.

- Den ĂLotsen im ¦bertrittsverfahrenñ kommt dabei eine besondere Rolle zu. 

Seit dem Schuljahr 2010/11 waren auf dieser Basis 565 Grundschullehrkräfte mit einem Teil ihres 
Stundenbudgets an staatliche Realschulen und Gymnasien abgeordnet worden.

Auch im Schuljahr 2011/2012 sollen Grundschullehrkräfte im Umfang von rund 150 
Vollzeitlehrerstellen die Grundschulen und die weiterführenden Schulen stärker 
vernetzen. Die so genannten ĂLotsenñ beim ¦bertritt bringen ihre Erfahrungen an den 
Grundschulen in die Anfangsklassen von Realschulen und Gymnasien ein. Sie spiegeln 
ihre Erfahrungen an beiden Schularten ihrerseits in die jeweiligen Kollegien. Ą
Multiplikatorenfunktion, generelle Verbesserung der Zusammenarbeit der Lehrkräfte an 
Grundschulen, Gymnasien und Realschulen.

Auch im Schuljahr 2014/15 sind die Lotsen tätig.
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Welche Bildungsschwerpunkte setzen die verschiedenen Schularten?

Das bayerische Schulsystem eröffnet jedem Schüler/in seinen bzw. ihren Weg, aber nicht 

denselben Weg.

Die Leistungsfähigkeit eines Kindes kann sich entwickeln und im Laufe der Schulzeit 

stark variieren.

Es gibt immer die Möglichkeit, den Bildungsweg des Kindes den veränderten 

Gegebenheiten und Zielsetzungen anzupassen, um Über- oder Unterforderungen zu 

vermeiden.

Das bayerische Schulsystem umfasst 13 Schularten. Das bedeutet: unterschiedliche

- Schwerpunkte (sprachlich, naturwissenschaftlich, kaufmännisch, musisch)

- Anforderungen (anschaulich ïabstrakt, praktisch ïtheoretisch)

- Ziele (Abschl¿sse, berufliche Ziele, Studium é)

- Geschwindigkeiten (für Abitur 8 Jahre Gymnasium, 9 Jahre über FOS und mindestens 

11 Jahre über BOS mit Berufsausbildung)

Benutzung des Links zur Infografik

Infografik anklicken, mit OK bestätigen

Ggf. das Ausf¿hrungsprogramm aktivieren Ăausf¿hrenñ

Infografik vorführen

Mit ESC zurück zur Powerpoint
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Die Mittelschule

vermittelt eine grundlegende Allgemeinbildung.

Die Mittelschule ist Vollzeit-Pflichtschule und umfasst die Jahrgangsstufen 
5 mit 9 und führt zum erfolgreichen Abschluss an Mittelschulen und/oder 
zum qualifizierenden Abschluss an Mittelschulen. 

Sie ist auch Angebotsschule durch den Mittlere-Reife-Zug. Dieser umfasst 
die Jahrgangsstufen 7 mit 10 und führt zum Mittleren Schulabschluss an 
Mittelschulen. Schülerinnen und Schüler, die im Zwischen- oder 
Jahreszeugnis der 6. Jgst. den Notendurchschnitt 2,66 (aus Deutsch, 
Mathematik und Englisch) erreichen oder über eine Aufnahmeprüfung, 
können in den M-Zweig übertreten. 

Die Mittelschullehrer unterrichten eher konkret-anschaulich, lebensnah, 
praxisbezogen und exemplarisch. Die Schülerinnen und Schüler lernen 
durch eigenes Tun und eigenständiges Arbeiten in der Wirklichkeit.

Schwerpunkt und Kennzeichen der Mittelschule ist das Lernfeld Arbeit-
Wirtschaft-Technik.

Es bietet eine elementare Einführung in die Berufswelt und aktive Hilfe zur 
Berufsfindung. Dies erfolgt durch Betriebserkundungen, Betriebspraktika, 
Praxistage; durch eine enge Zusammenarbeit mit der Berufsberatung der 
Arbeitsagentur, durch externe Experten und durch Schüler- und 
Übungsfirmen.



Zusätzliche Hinweise:

Es dürfen sich auch nur die Schulen, die die genannten Bildungsangebote aufweisen, 

tatsächlich Mittelschule nennen. 

Auf der Homepage des Staatlichen Schulamtes München (www.schulamt-

muenchen.musin.de) sind auf der linken Men¿leiste alle ĂMittelschulenñ und 

ĂMittelschulen nach Verb¿ndenñ der Stadt M¿nchen einzusehen.

1. Verstärkung der beruflichen Orientierung der Schülerinnen und Schüler; intensivere 

Vorbereitung auf eine berufliche Ausbildung durch Einführung der drei 

berufsorientierenden Zweige Technik, Wirtschaft und Soziales;

2. Heranführung des mittleren Bildungsabschlusses an das Niveau der Wirtschafts- und 

Realschule in Deutsch, Mathematik und Englisch; 

3. Zusätzliche Förderung ab der 5. Jahrgangsstufe an jedem Mittelschulstandort im 

Klassenverband. Gerade mit Blick auf den mittleren Bildungsabschluss differenzierte 

Förderung leistungsstarker Schülerinnen und Schüler in Deutsch, Mathematik und 

Englisch, Vorbereitung auf den aufsteigenden Übertritt in die 6. Jgst. der Realschule; 

4. Einführung eines theorieentlasteten Abschlusses der Mittelschule für 

Praxisklassenschülerinnen und -schüler ab dem Schuljahr 2010/2011 (98 

Praxisklassen im Schuljahr 2010/11); 

5. Klassenlehrerprinzip, Einsatz von Förderlehrern und Sozialpädagogen; 

6. Ganztagsangebote an jeder Mittelschule
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2. Die Realschule

Die Realschule umfasst die Jahrgangsstufen 5 mit 10. Ihr Bildungsangebot richtet sich an junge 
Menschen, die an theoretischen Fragen interessiert sind und zugleich praktische Fähigkeiten und 
Neigungen haben. Sie vermittelt eine allgemeine und berufsvorbereitende Bildung. Sie endet mit 
einer Abschlussprüfung und verleiht den Realschulabschluss, einen mittleren Schulabschluss. An 
der Realschule gibt es drei Ausbildungsrichtungen, die sog. Wahlpflichtfächergruppen. Sie setzen 
ab Jahrgangsstufe 7 verschiedene Schwerpunkte im Unterrichtsangebot.

An der Realschule gibt es drei Ausbildungsrichtungen, die Wahlpflichtfächergruppen I, II und III.

Wahlpflichtfächergruppe I:
Schwerpunkt: Mathematisch-naturwissenschaftlich-technischer Bereich. Hier erhalten die Schüler 
verstärkten Unterricht in Mathematik und Physik. Hinzu kommt das Fach Technisches Zeichnen. 
Dieser Realschulzweig dient vor allem der Vorbereitung auf einen technischen Beruf.

Wahlpflichtfächergruppe II:
Schwerpunkt: Wirtschaftlicher Bereich. Verstärkter Unterricht in Wirtschafts- und Rechtslehre, 
Rechnungswesen und Textverarbeitung mit Kurzschrift. Dieser Realschulzweig bereitet vor allem 
auf Berufe in der Wirtschaft oder Verwaltung vor.

Wahlpflichtfächergruppe III:
Wahlpflichtfächergruppe IIIa: Hier liegt der Schwerpunkt auf der 2. Fremdsprache Französisch, 
die bei der Fortsetzung der Schullaufbahn an einem Gymnasium oder an der Beruflichen 
Oberschule von Bedeutung ist.

Wahlpflichtfächergruppe IIIb: Verschiedene Schwerpunkte im musisch-gestaltenden, im 
hauswirtschaftlichen oder im sozialen Bereich entsprechend dem Angebot der Schule. Dieser 
Zweig richtet sich an musisch, handwerklich oder sozial interessierte Schüler.

Am Ende der Jahrgangsstufe 10 findet eine Abschlussprüfung statt. Die Aufgaben werden für alle 
Schulen einheitlich vom Bayerischen Staatsministerium für Unterricht und Kultus gestellt. Wer die 
Prüfung besteht, erhält das Zeugnis über den Realschulabschluss (= mittlerer Schulabschluss).


